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Die Nutzung von Computern gehört für viele 

Baden-Württemberger zum Alltag

Dr. Barbara Pflugmann-Hohlstein

Die Verbreitung von modernen Informations- 

und Kommunikationstechnologien (IKT) prägt 

die Entwicklung weiter Teile unserer Gesell-

schaft. Die europaweite Erhebung zur Nutzung 

von Informations- und Kommunikationstech-

nologien in privaten Haushalten (i-Punkt) soll 

unter anderem den Fragen nachgehen: Wie 

gut sind die Haushalte mit Computern und In-

ternetzugängen ausgestattet? Welche Bevöl-

kerungsgruppen bleiben von den neueren Ent-

wicklungen ausgegrenzt? Für welche Zwecke 

wird moderne IKT – vor allem das Internet – 

eingesetzt? Erste Ergebnisse der Erhebung 

IKT 2007 für Baden-Württemberg zeigen, dass 

76 % aller Haushalte über einen Computer 

und 68 % der Haushalte über einen Internet-

zugang verfügen. Das Internet wird vor allem 

zum Senden und Empfangen von E-Mails 

sowie zur Suche nach Produktinformationen 

genutzt. 

In gut drei Viertel aller Haushalte steht ein 

Computer

Der Ausstattungsgrad der Haushalte in Baden-
Württemberg mit Geräten der Informations- 
und Kommunikationstechnologien hat sich in 
den letzten Jahren laufend verbessert. In rund 
3,6 Mill. Haushalten, das sind 76 % aller Haus-
halte in Baden-Württemberg, steht ein Compu-
ter. Immer mehr Haushalte verfügen zudem 
über einen Internetanschluss: 2007 war dies 
bei 3,3 Mill. oder 68 % der Haushalte der Fall.

Die Haushalte in Baden-Württemberg sind 
damit im bundesweiten Vergleich sowohl mit 
Computern als auch mit Internetzugängen gut 
ausgestattet. Denn bundesweit liegt die Aus-
stattungsquote mit Computern lediglich bei 
73 % und in den neuen Bundesländern sogar 
nur bei 70 %. Auch der Anteil der Haushalte 
mit Internetanschluss liegt bundesweit mit 
65 % leicht unter dem Anteil in Baden-Württem-
berg. Auch hier liegt die Ausstattungsquote in 
den neuen Ländern mit 60 % nochmals deut-
lich niedriger.

Nach wie vor entscheidet vor allem das Ein-
kommen darüber, ob ein Computer im Haus-

halt vorhanden ist. Mehr als die Hälfte (54 %) 
der baden-württembergischen Haushalte ohne 
Computer hat ein Haushaltsnettoeinkommen 
von unter 1 300 Euro im Monat. 

Im Dezember 2005 trat das Gesetz 
über die Statistik zur Informations-
gesellschaft (Informationsgesell-

schaftsstatistikgesetz – InfoGesStatG) in 
Kraft, das für die durch die Verordnung 
(EG) Nr. 808/2004 des Europäischen Parla-
mentes und des Rates vom 21. April 2004 
über Gemeinschaftsstatistiken zur Informa-
tionsgesellschaft (ABl. EU Nr. L143 S. 49) 
entstandenen nationalen Berichtspflichten 
eine nationale Rechtsgrundlage geschaf-
fen hat. Die bis dahin nach § 7 BStatG 
durchgeführte Pilotstudie zur Nutzung 
von Informations- und Kommunikations-
technologien in privaten Haushalten 
wurde daher im Jahr 2006 durch die 
Bundesstatistik zur Informationsgesell-
schaft abgelöst. 

In Baden-Württemberg haben im Jahr 2007 
2 827 Personen in 1 349 Haushalten frei-
willig an der Erhebung zur Nutzung von 
Informations- und Kommunikationstech-
nologien in privaten Haushalten teilge-
nommen. Die teilnehmenden Haushalte 
wurden im Frühjahr 2006 angeschrieben 
und gebeten, die beiden Erhebungsunter-
lagen auszufüllen:

 Im Haushaltsfragebogen waren Fragen 
über die Zahl der Personen und der Kinder 
unter 16 Jahren im Haushalt, sowie zur 
Ausstattung mit Geräten bzw. Zugängen 
zu Informations- und Kommunikations-
dienstleistungen enthalten.

 Jede der im Haushalt lebenden Person 
über 10 Jahre wurde darüber hinaus ge-
beten, einen Personenfragebogen auszu-
füllen. Neben persönlichen Angaben wie 
Ausbildung und Erwerbstätigkeit waren 
hier vor allem Angaben zur PC- und In-
ternetnutzung gefragt.

Dipl.-Volkswirtin Dr. Barbara 
Pflugmann-Hohlstein ist 
Referentin im Referat „Preise, 
Verdienste, Freiwillige 
Haushaltsrechnungen“ des 
Statistischen Landesamtes 
Baden-Württemberg.
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Jüngere Frauen nutzen den Computer fast so 

häufig wie Männer 

Drei Viertel der Einwohner in Baden-Württem-
berg die 10 Jahren und älter sind – das sind 
rund 6,9 Mill. Menschen – nutzen mindestens 
einmal in der Woche einen Computer. Deutlich 
mehr als die Hälfte der Menschen in diesem 
Alter (58 %) greift sogar täglich auf den Com-
puter zurück. Der Anteil derjenigen, die noch 
nie einen Computer genutzt haben, liegt dage-
gen nur noch bei 17 %. Fast alle Personen im 
Alter zwischen 10 und 24 Jahren gaben an, 
dass sie in den letzten 3 Monaten vor dem Be-
fragungszeitpunkt einen Computer genutzt 
haben. In dieser Altersgruppe lässt sich auch 
nahezu kein geschlechtsspezifischer Unter-
schied bei der Computernutzung ausmachen 
(Schaubild 1). Auch in der Altersgruppe zwi-
schen 25 und 44 Jahren nutzten fast alle Per-
sonen einen Computer, egal ob männlich oder 
weiblich. Von den 45- bis 64-Jährigen sind gut 

Von 100 Frauen und Männern nutzten 
im Jahr 2007 ... einen Computer*)S1
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*) Anteil der Personen, die in den letzten 3 Monaten vor dem 
Befragungszeitpunkt einen Computer genutzt haben.
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drei Viertel Computernutzer, wobei hier aller-
dings die Männer mit 83 % gegenüber den 
Frauen mit 69 % eindeutig vorne liegen. Bei 
den über 64-Jährigen geht der Anteil derjeni-
gen, die in den letzten 3 Monaten vor dem Be-
fragungszeitpunkt einen Computer genutzt 
haben, deutlich auf ein Drittel zurück. Auch in 
dieser Altersgruppe sind es mehr Männer 
(39 %) als Frauen (28 %).

Internet dient vor allem als 

Kommunikationsplattform

Das Internet ist zu einem Medium geworden, 
das von fast zwei Dritteln der Bevölkerung in 
Baden-Württemberg regelmäßig genutzt wird: 
64 % der Bevölkerung ab 10 Jahren – das sind 
rund 6,2 Mill. Menschen – sind mindestens 
einmal pro Woche online. 4,4 Mill. oder 45 % 
aller Baden-Württemberger in diesem Alter, 
nutzten sogar täglich das Internet. Nur 24 % 
der Bevölkerung hat noch nie „gesurft“. Auch 
die Nutzung des Internets ist vor allem Sache 
der Jüngeren. Während fast alle 10- bis 24-Jäh-
rigen (97 %) schon einmal online waren, haben 
sich nur knapp ein Drittel der Menschen über 
64 Jahren (30 %) schon einmal des Internets 
bedient. 

Das Internet wird vor allem zur Kommunikation 
per E-Mail verwendet: 89 % der Internetnutzer 
waren zu diesem Zweck online (Schaubild 2). 
Fast ebenso häufig ging man online um nach 
Informationen über Waren und Dienstleistungen 
zu suchen. 60 % der Internetnutzer haben Reise-
dienstleistungen, zum Beispiel die Buchung 
von Fahrkarten, in Anspruch genommen. Die 
Hälfte der Onliner gab an, Kontakte zu Behörden 
und öffentlichen Einrichtungen hergestellt, 
sowie Angebote zur Aus- und Weiterbildung 
wahrgenommen zu haben. 

Online-Bestellungen: am häufigsten werden 

Kleidung und Sportartikel geordert

Immer mehr Menschen nutzen das Internet 
dazu, Waren und Dienstleistungen zu bestellen. 
Rund 5,2 Mill. Menschen oder 54 % aller Baden-
Württemberger im Alter ab 10 Jahren, haben 
schon einmal eine Online-Bestellung getätigt. 
Am häufigsten werden Kleidung und Sportar-
tikel im Internet bestellt. Ein Drittel der Internet-
nutzer hatte Güter dieser Kategorie geordert 
(Schaubild 3). Mit 31 % folgen private Ge-
brauchsgüter wie Möbel, Spielzeug, Geschirr 
oder Einrichtungsgegenstände. Fast ebenso 
häufig wurden Online-Bestellungen von Bü-
chern, Magazinen oder Zeitungen aufgegeben. 
Mehr als ein Viertel der Internetnutzer (29 %) 

S2
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Wofür das Internet 2007 genutzt wurde
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buchten Reisen, Urlaubsunterkünfte sowie 
Bahn- und Flugtickets online. Jeweils gut ein 
Fünftel bestellte Waren der Kategorien „Filme 
oder Musik“, „Elektronikartikel“ und „Eintritts-
karten für Veranstaltungen“. Zu den Gütern, die 
bisher noch deutlich weniger über das Internet 
bestellt wurden, gehören zum einen Lebens-
mittel, zum anderen Aktien, Versicherungen 
und andere Finanzdienstleistungen.

Bei den meisten Gütern erfolgt die Lieferung 
nach wie vor im klassischen Wege per Zustel-
lung durch Postdienste. Bei Online-Käufen von 
Computer-Software und Updates (einschließ-
lich Computer- und Videospielen) hat rund ein 
Viertel der Internetkäufer allerdings die Ware 
über das Internet bestellt und aus dem Inter-
net heruntergeladen. Jeder siebte Online-Be-
steller hat auch bestellte Filme und Musik per 
Download bekommen.

S3
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Welche Waren und Dienstleistungen*) haben private Internet-
nutzer in Baden-Württemberg 2007 online bestellt?**)

Anteil der Nutzer in %

Lebensmittel

Aktien, Versicherungen,
andere Finanzdienstleistungen

Computer-Hardware

Eintrittskarten für Veranstaltungen

Elektronikartikel

Filme, Musik

33

31

29

22

21

12

7

6

*) Bezogen auf Käufe innerhalb der letzten 12 Monate vor dem Befragungszeitpunkt im 1. Quartal 
2007. – **) Mehrfachnennungen möglich.

Kleidung, Sportartikel

Gebrauchsgüter

Bücher, Magazine, Zeitungen

Reisen, Unterkünfte,
Bahn- oder Flugtickets

Computer-Software

30

22

21

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Barbara Pflugmann-Hohlstein, 
Telefon 0711/641-20 91,
Barbara.Pflugmann-Hohlstein@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Baden-Württemberg – Partner Europas

Schülerwettbewerb

In der Europawoche vom 2. bis 11. Mai 2008 
startet erneut der Schülerwettbewerb des Sta-
tistischen Landesamtes Baden-Württemberg. 
Das Quiz erfolgt wieder in enger Zusammen-
arbeit mit dem Staatsanzeiger-Verlag und wird 
finanziell vom Staatsministerium unterstützt. 
Der Schülerwettbewerb möchte dazu beitragen, 
das Wissen über die Europäische Union zu ver-
bessern und zu vertiefen. Die europäische Inte-
gration ist – gerade auch im Hinblick auf die 
Erweiterung der EU auf 27 Mitgliedstaaten – 
nach wie vor eine zukunftsorientierte Aufgabe 
und daher vor allem auch auf die Zustimmung 
junger Menschen angewiesen.

Aufgabe ist es, 20 Quizfragen richtig zu be-
antworten. Die Fragen betreffen die Europä-
ische Union allgemein sowie statistische Daten 
aus europäischen und baden-württember-
gischen Lebensbereichen. Zudem werden ei-
nige Fragen zur europäischen Kulturgeschichte 
gestellt.

Als Hilfestellung zur Beantwortung sind dem 
Fragenkatalog verschiedene Informationen zu 
Europa und zur Europäischen Union sowie ein 
Auszug aus einer der Ausgaben von „Schlösser 
Baden-Württemberg“ angefügt.

Als Zielgruppe des Wettbewerbs sind insbe-
sondere Schülerinnen und Schüler ab der 
10. Klasse der Gymnasien, Klasse 9 und 10 der 
Realschulen sowie 9. bzw. 10. Klasse der 
Hauptschulen angesprochen.

Einsendeschluss ist der 23. Juli 2008. Die 
Lösungs blätter senden Sie bitte an:

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Referat 01
70158 Stuttgart

Sie können die Quizfragen aber auch über das 
Internet beantworten, unter www.statistik-bw.de

Und auch in diesem Jahr winken wieder inte-
ressante Preise, wie

– ein Notebook mit Farbdrucker (1. Preis),
– ein mehrbändiges Lexikon mit CD-ROM 

(2. Preis),
– ein iPod (3. Preis)

und viele weitere Preise.

Die Vergabe der Preise wird durch das Staats-
ministerium Baden-Württemberg sowie den 
Staatsanzeiger-Verlag und die Staatlichen 
Schlösser und Gärten Baden-Württemberg er-
möglicht.
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